
Anhang B

Messung von k-Raum-Trajektorien

Die implementierte Sequenz zur Vermessung von beliebigen, zeitlich variierenden Gradienten-
Pulsformen ist in Abbildung B.1 dargestellt. Sie besteht aus einem konventionellen Phasen-
kodier-Gradienten GS (Selbstkodier-Gradient), dessen Charakteristik bekannt ist, und der an-
schließenden, zu vermessenden Gradienten-Pulsform GP [Tak95].
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Abbildung B.1: Pulssequenz zur Messung
von k-Raum-Trajektorien. Um den Einfluß
von Wirbelstromeffekten, die durch den
Selbstkodier-Gradienten verursacht werden,
auf die Messung zu vermeiden, wird ei-
ne geringe Gradientenstärke (5% von Gmax

bei 1,56mm Auflösung) verwendet und eine
ausreichende Zeit (4ms) bis zur Datenakqui-
sition gewartet.

Durch eine geringe Gradientenstärke bzw. lange Pulsdauer des Selbstkodier-Gradienten sowie
einer ausreichenden Zeit bis zum Beginn der zu messenden Gradienten-Pulsform werden die
Einflüsse von Wirbelströmen (s. Abschnitt 3.2.1) minimiert, so daß davon ausgegangen werden
kann, daß die k-Raum-Position, die durch den Selbstkodier-Gradienten erreicht wird, gegeben
ist durch

kS =
γ

2π
GS∆tS, (B.1)

mit GS = Gradientenstärke des Pulses und ∆tS dessen Dauer. Ist t0 der Beginn der zu vermes-
senden Gradienten-Pulsform (Beginn der Datenakquisition), so entsteht zu den Zeitpunkten TE

ein Gradienten-Echo (Signalmaximum), für die gilt:

0 = kS +
γ

2π

TE∫

t0

GPdt. (B.2)

Eine Wiederholung des Experimentes mit unterschiedlich starken Selbstkodier-Gradienten er-
möglicht so die Bestimmung der k-Raum-Position zu jedem Zeitpunkt. Die Daten einer sol-
chen Messung können in einem zweidimensionalen Bild dargestellt werden (s. Abbildung B.2),
wobei die horizontale Achse durch die Zeit, die vertikale durch die k-Raum-Position kS des
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Selbstkodier-Gradienten gegeben sind. Jede Zeile des Bildes entspricht einer Messung mit ei-
ner bestimmten Stärke des Selbstkodier-Gradienten. Die k-Raum-Position zu jedem Zeitpunkt
wird durch die Bestimmung des Intensitätsmaximums der dazugehörenden Spalte des Bildes er-
mittelt, wodurch die k-Raum-Trajektorie der gesamten Gradienten-Pulsform bestimmt werden
kann.
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Abbildung B.2: Gemessene k-Raum-Position entsprechend einer Spirale einer Spiralbildgebungs-
Methode, aufgenommen mit der Sequenz aus Abbildung B.1. Die k-Raum-Position zu jedem Zeitpunkt
wird dabei durch das Intensitätsmaximum bestimmt.


